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gestern Abend
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Wochenblatt
AMs - WUÄ DUlLMAtAzhiaU für den Pezirk.

Fü- Calw abonuirt
man bei derRedaction,
auswärts bei den Bo-

^ten oder der nächstac-
legcnen Poststelle.

Die EinrückungS-
gcbühr beträgt 2kr für
die dreispaltige Heile

oder deren Raum.

Nrs . 133 Samstag , den 12 . November
1870.

Amtliche Kekauntmachunge ».
Nagold.

Steckbrieferneucrung
gegen den seit dem 30 . Dezember v . I.
wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgten
Martin Kern  von Enzthal , da derselbe ei¬
nes weiteren Diebstahls verdächtig ist . Der«
selbe hat vollkommenes Gesicht , schwarze
Haupthaare , Vollbart von der gleichen
Farbe , ist von starker Statur , mittlerer
Größe und stottert.

Bekleidet war er in letzter Zeit mit
hellgrauem Filzhut mit kleinem Rande,
Juppe und Hosen von blauem Tuch und
trug einen Ueberzieher bei sich , außerdem« -

einen gelben Stock mit Knopf , und ein Le
dertäschchen mit grünem Band.

Den 9 . November 1870.
Oberamtsrichter:

Kißling.

Forst Wildberg,
Revier Stanimheim.

Der Holzhauerlotzusattord
fürs Wirihschaftsjahr 1871 wird nächsten

Dienstag,  den 15 . d . M .,
Morgens 9 Uhr,

auf d' em Rathhause in Stammheim w .i e-
derholt  vorgenommen werden.

Stammheim , den 9 . November 1870.
K . Revieramt.

W e i n l a n d.

Danksagung.
Tiefgerührt von der vie¬

len Liebe , mit welcher un¬
sere liebe Mutter , Schwie¬
ger - und Großmutter Hein-
rike Dreiß,  geb . Gaslpar,
während ihres langen Kran¬
kenlagers , sowie durch die
reichen Blumenspenden und

die zahlreiche Begleitung zu Grabe beehrt
wurde , drücken wir unfern innigsten Tank
aus.

Calw , 9 . November 1870.
Die Hinterbliebenen.

§ Den guten Freunden , welche
sich meiner ans Anlaß des— . .

mich, in Folge einem gefährlich bedrohten Neben-
menschcn geleisteter Hilfe , betroffenen Unglücks
so liebe- und hilfreich annahmen und mir ihre^ . . wge ich hiemit

Calw.

Vau-  Äccord.TT V H. V. , jv hhcor.- ..
Die Stadtgemeiude beabsichtigt , die Arbeiten in dem von ihr erkauften früher Metzger - Theitnahmc bezeugen ließen

schm Hause für die Zwecke der Gas - Anstalt , sowie die Arbeiten zu Heizbarmachung der Kirche meinen gerührlestm Dank.im Wege schriftlicher Submission zu vergeben . G . GmNach dein Ueberschlage sind hiebei angenommen smOkn -r bei He' et- .. El - NL̂ 1» ok t»p li 11g l
.

1. für die Bauveränderung in der GaS
1) Maurer - und Steinhauerarbeit -
2 ) Zimmerarbeit . . . . . .
3 ) Schreinerarbeit . . . . . .
4 ) Gtaserartmt.
5 ) Schlosserarbeit.

ditto für das Gasgebäude . .

-Anstalt:
261 fl . 2 kr.
160 „ 12 .

86 18

G . Grammer,
Kutscher bei Herrn vr . E . Müller.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche über back5

1) Steinhauerarbeit
2 ) Schreinerarbeit
3 ) Flaschnerarbeit
4 ) Schlosscrarbeit

U. Arbeiten in der Kirche:
603 fl . 39 kr.

27 fl . — kr.
85 „ 57 ff
92 „ „
28 .. — „

ze uver oaur ,

Äanaenbretzern
Frohnmüller,F'

Wildbad.

h>
Bäcker.

232 fl . 57 kr.

Pläne , Voranschlag und Bedingungen können bei Unterzeichnetem eingesehm werden.
Accordliebhaber sind Ungeladen , ihre Angebote , welche den Abstreich an den Voranschlags-

Preisen in Procmieii ausgedrückt enthalten müssen , schriftlich , versiegelt , nuc entsprechender
Ueberschrist versehen , spätestens

Montag,  den 14 . d. M ., Vormittags halb l l Uhr,
bei dem Stadtschuüheißenamtk einzureichen.

Calw , den 6 . November 1870. _ Lladl baumeister Werner .
Calw.

Gütn -Verlauf.
Christian Friedrich Schechinger,  Tuch-

scheerer von hier , bringt am
Montag,  den 14 . Nov . 1870,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhaus zum zweiten Mal zur
Versteigerung:

b/z Morg . 44,8 R . am oberen grünen Weg,
4/g Morgen 19,5 Rthn . ebendaselbst.

Rathsschreiberei . Haffner.
Dachtel.

Schafw.ide-B erpachtmig.
Am

Montag,  den 14 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr,

wird die hiesige Schäfweide

Kutlcher - Geluch.
Der Unterzeichnete suchl einen tüchtigen

und zuverlässigen Kutscher . ) H
Rob . Wetzel,

! Bad -Hotel . ^

wieder auf 3 Jahre im öfseittl . Aufstreich in
Pacht gegeben ; dieselbe ernährt im Vorsom¬
mer 300 , im Nachsommer 350 Stück . Die
weiteren Bedingungen werden am Tage,der
Verpachtung bekannt gemacht.

Liebhaber sind freundlich eingeladen.
Deu 4 . November 1870.

Gemeinderath.
Vorstand Schultheiß Eisenha rdt.

Privat - Anzeigen.
K - -- - -- - ging letzten Sam-

staz von der
' — - Herrschaftsbrücke

bis nach Calw eiu mit rolhem
Tuch ausgefütterter Ueberzieher.
Der redliche Finder wird gebe-

^ _ teu , denselben gegen gutes Triisi-
geld im Gasthaus zur Jungfer  abzugeben.

Von vorzüglicher Wirkung gegen Trägheit
der Berdaunngsorgane , habituelle Stuhtbe-
schwerdcn , Bleichsucht , Blutleere , Hämorrhoi¬
den und Neigung zu Gicht und Scropheln.
Das Flacon Pastillen , in welchem die Salze
ans einem Lü e Rakoczi enthalten , kostet 30kr.

Nur allein ächt in Calw in
beiden Apotheken.

Kgl . Bayer . Mineralwasser -Versendung.
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Cal w-
Für eingetrctene Wintersallvn empfehle ich mein mit dm neuesten Dessins ivohlassorlirtes Lager von

Tuch, Buckskin und feinen Aeberneyerstoffenunter Zusicherung solider Qualitliien und äa)ter Lorten bestens

^ormularien zur Wähicrtijte
zu den Wahlend. Alisteordnctcn des Oiieramtübezirks für den Landlnn

(angele t nach der Miuisterialverfügung vom 20 . April 1868 , Regbl. S . 193 ff)hält vorrälh ,, und empfiehlt die A. Oelschläger 'scke  Buchdruckerei.

am Sonntag
kalte Speisen.

Zwiebel- und Aepselknchen

MNK8UAWÄKSMKÄÄÄULMLMU WMM
U E a l >v. E

Eiuiaduug. v!»II

Pol- Knippe
,Zpi>I!
iiüät !

!»!>.

I. lr z
Cakidt .!

Borinl ' ttag , neuen und alten Wein , sowie auch warme und
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

_ ßittlst  im Hengstetter Gäßle.

-Empfehlung.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum mache hiemit die ergebenste Anzeige, daßich nunmehr in dem Dingler ' schen  Hanfe , Teinacher Straße , ein

Victnatien - Geschäft,
Seehunden mit Aetiibäe ? eset , errichtet habe, auch habe ich demselben verschiedeneSorten KtiittK !»» HVk5 » 8l « beigelegt.

Es wird mein eifrigstes Bestrebe» sein, meine verehrten Abnehmer durch vorzüglicheWaare und billigst gestellte Preise m befriedigen. Um geneigten Zuspruch bittet
ZBrrs ». <

_ früher in Hirsau.

Abzipft
»n!li-d

I.R.

WeiU10U.N Li
4,-

LöWls.
ül!l

Cali
4N.56Ukm.

sij
Pf »ri HSll.A N

in Hcilbroini
empfiehlt dem verehrt - Handels - und Gewerbcstand sein reiches Lager in Comptoir -,HaushaltnilgS - und Notizbüchern , in soliden Einbanden, bei billigst gestellten Preisen.Extraliniatnre, , werden scknellstenS angefertigk.

Eine reichhaltige Auswahl von

Damenjacken , Wintermänteln und
fertigen Noird-Schürzen

in eleganter Waare nach den neuesten Modellen empfehle ich zu biitiqen , aber festenPreisen . « 1. VH . IItllor.

^ Alle unsere werthen Freunde und Be-8 kannte erlauben .vir uns hiemit ans
D morgenden
U Sonntag,  den 13 . d. M . ,
D zu einem guten Glas Wein in das Gast-
8 Hans zur Kanne  hiemii freundlichst ein- D
D znladen.
Z Friedrich Kopf.
A Emilie Kopf.  «
KAMWWMMWMMWWMWAKMWS « CäIFir

Erklärung
Wir ertlären hiemit , daß kein Holz noch

Reis mehr ohne unsere Erlanbniß vor unsere
Häuser gesetzt werden darf.

Ucbele und Köhler.
Ans dem Schlachthaus in Stuttgart

können täglich von der Militärschlächterei
Ochsenlebeni, Ochsenmäuler

und Därme
IN größeren Quantitäten billigst abgegeben
werden.

Sch mich.

Obstbaiimt.
100 Stück Birnen - und 30 Stück Apfel¬

bäume kann ich diesen Herbst aus meiner Baum¬
schule zum Verkauf ausheben.

I . Keppler.

6. R,
8-1
aus

tja!7Ü.-8 tri.

WUi
7U.Mil.
2,50Ms.

C
C°i>g
SlUi>!»:
Tel>

?u.i-r».

bist

Ka!««Mi,
!

muiszds,:

Aus Mangel an Platz verkaufe
Parthie gefärbtes halbwollenes

ich eine

G tbr. Spehn in Ravensburg
Fachs -, Hanf- ä-Wergspinnkrei.

a r
1 fl. 40 kr.,

"1
geringeltes zu

Mechanische Leinen Weberei.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen , wie auchzum Spinnen und Weben
Werg , Hanf und Flachs , gehechelt und ungehechelt, in geriebenem und gut ge¬schwungenem Zustand.
Spinnlohtt beträgt per Schneller von 1000 Fäden 4 Kreuzer. Bon gehecheltemHans und Flachs wird auch Fadenzwirn gefertigt.
Die Weberei, welche mit englischen Webstühlen der neuesten Art eingerichtet ist, befaßtsich mit dem Verweben bei im Lohn gesponnenen Garne und garantiren wir für die außer¬ordentliche Gleichheit und Dichtigkeit der Hemdenleineu, Wergen, Bauerntncher , Zwilche u. s. w.— Weblohn ist äußerst billig.

Die Agenten:
W . Schlotte rer  in Calw.
I . Walz  in Wildberg.
Eberh. Ohngema  ch in Neubulach.

das Pfund zu
1 fl. 50 kr.

Ferner eine Parthie weichwollene

Halstüchle,
das Stück zu 15 kr.

Rosine Hermann
im Bischofs.

Bukskin-Handschuhe
in allen , namentlich in besseren Qualitäten,
sowie Grimmer und Astrakan -Plüsch
zu Besatz empfiehlt höflichst

Ehr . Fr . Keusch le.

Tit

e.
s„!

ISW vdn.gein E
-woiw

II.
Willi ben,
Mza kmstltenw

IL-i H«zsl "
IO,F .?«.t„- .M.I»
SM Äckt'
SII.A Um.

lich
durch
verw

Dienst-Antrag.

Wohnungsveränderung.
Mit der Anzeige, daß ich mein bisheriges

Logis verlassen habe und nun bei Frau Rank
im Zwinger parterre wohne, erlaube ich mir,
mich einem geehrten Publikum im Weißnähen
bestens zu empfehlen und bitte um geneigtes
Zutrauen.

Friederike Rank.

Filzschnhwaaren
empfiehlt zu billigen Preisen

Louis Schill.

Makulatur,
in ganzen und halben Bogen, ist zu haben in
der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei.

In eine Wirtschaft wird ein tüchtiges
Dienstmädchen

gesucht. Eintritt m acht Tagen.
Zugleich wird ein

Kegelbube
gesucht, der von hier sein sollte.

Wo ? sagt die Exped. d. Bl.

2
, MS . s

BeiMmten
Züg-» t-ch» !
e'lnDa wZug
2U. SS uichsal.
sahrrnkUw : j
Hausen:i maus,
den tOiMlMt
abgeheMildw,
Zug j»s

PM >d.«°>i
di- Ziz, «i
um s e s eg
Nm., s > V «I

^ ^ >U.!Z

5U. S0
Stde. . ;

D't pltr̂ ^
tcnZügi '.meine

Knecht-Gesuch.

INw
diese
Nem
ich b
in de
lern
und

wird
Diese
sönlici
Bezir

meine

Einem zuverlässigen jungen Menschen kann
als Knecht eine gute Stelle nachgewiesen wer¬
den bei der Exped. d. Bl.

-nig zi
mir di
sten T
und il
noch a
verein!
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I». Rohstoffe zur Besorgung übernimmt

in Memmingen (Baien,)
Häuf und Abwerg im Lohn. — Der
— Prompte Bedienung und vorzügliche Qua¬

der Agent:
Kaufmann A . Ar mb ruft er in Calw.
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Verkäufe und Verpachtungen
von Gütern , Grundstücken , Fabriken , Gasthäusern re.

LiclttiLiotteu , Gesuche und Offerten
jeder Art , Familicn - Rachrichten , Engagements rc.

betreffende Ankündigungen  werden ohne Provision oder Porto Anrech¬
nung in die für die verschiedenen Zwecke bestgceignetcn erfolgreichsten Zeitun¬
gen prompt und exact befördert durch

Rudolf Mossc,
Annonreii -Expcdition,

45 Zeit , F r a u k f u r L tt . M . , Zeil 45,

gegenüber der Post.

Berlin , Hamburg , München , Nürnberg , Bremen.
Original -Preis -Courant und Anschläge gratis und franco,

dlö . Meine Proviston besiehe ich als ofsiciellcr Agent von den betreffende » Zeitungen.

Alleinige Jnseraten -Pacht:
,,Fliegende ^ lätter ^ , „ Kladderadatscl ) " , . A ! izaro'

Im Eou »ptoir des Calw >. r Wochenblatts ist zu haben:

Plan von Pari,
Z * r « i8 1 ILrviLLvL

Bei Unterzeichneten findet ein tüchtiger

Spinner
auf belkaotor sofort bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung.

Calw . Schill Sc Wagner.

Sehr gute

Kartoffeln,
per Sack 2 fl . , per Sri . 24 kr . , verkauft

Carl Leonhrdt,
Nothgerber.

Ein gut erhaltener

! Ktlstenoskli
i ist zu verkaufen ; wo ? ist bei der Exped . d.

Bl . zu erfragen.

! Einen hartholzenen großen

Auszuqtisch
Nasch old -

im Hengstettcr Gäßle.

Ein eiserner

FM -Ofen,
für Coaksfeuerung eingerichtet , wie neu , ist
wegen Wohmmgsveränderung billig zu verkau¬
fen . Nähere Auskunft ertheilt

die Exped . d . Bl.

Von heute an sind wieder

RoMckerlmg
zu haben bei

! verkauft

r . , geringeltes zu

chwollene

Le,
ine Hermann
m Bischofs.

dschuhe
seren Qualitäten,
rakcin -Plüsch

fr . Keusch le.

ein Baumgut , mit einer geriegelten Heuscheucr,
«,,» ,xoiunter ein Keller , täglich cinzusehen bei
S!->

IM.
I0„S>

!>> l,

) ein tüchtiges

chen
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>4 i-

Wilhelm Kaag,
Küfer.

Dimst-Anttng.
Ein in den Haushaltungsgeschäfien bewan¬

dertes Dienstmädchen findet sogleich eine Stelle;
wo ? ist bei der Exped . dieses Blattes zu er¬
fragen.

Gerlach.

hat zu verkaufen

Dung
Schuhmacher Heugle

in der Vorstadt.

II .KK,

Wck>tz
Wza lmst

Weil». Last
7U.-^ -

10„R>
4»- .

am
Stucl

Nn.
Ms.

2 „ 5,
2,15,
6„ 25,
BeiMnetm

Erklärung.
Nach längerem Widerstreben baba ich meine Zusage gege¬

ben , daß ich , wenn ich als Candidat für die nächste Abgeordne¬
tenwahl vorgeschlagen würde , eine auf mich fallende Wahl an¬
nehmen werde und ich fand mich zu dieser Erklärung hauptsäch.
lich dadurch veranlaßt , daß mir nahe gelegt wurde , es werde da-

^ durch die Leidenschaftlichkeit des Wahlkampfes , wenn nicht ganz
vermieden , so doch vermindert werden.

Obwohl meine Ansichten und meine politische Stellung auch
in weitern Kreisen nicht unbekannt sind , behalte ich mir doch vor,

8m.

-lUMZügen
einWai
2U.ss ^ .
fahrendZuW-
hausrniimauf
den 1i)Ü>lllzm
abgeherirnden
Zug znk

Psochid.
zst si-»

die M »ab
um S L
Nm.,
ca. 1 §Ü

3»̂

5 U.
Stde.

K-i«

ten Zügt

Menschen kann
chgewiesen wcr-

dieselben namentlich mit Beziehung auf die deutsche Frage in ei¬
nem besonderen Programm offen und klar darznlegen . Auch bin
ich bereit , wenn ich Einladungen hiezu erhalte , sowohl hier als
in den bedeutenderen Orten des Bezirks persönlich vor den Wäh¬
lern zu erscheinen , vor denselben mein Programm zu vertreten
und allenfallsige Fragen zu beantworten.

Ich geize nicht nach der Ehre , die mir entgegengetragen
wird und ich bin gerne bereit , neidlos zurückzutreten , wenn sich
Diejenigen , die mich aufgestellt haben , über eine passendere Per¬
sönlichkeit einigen können , durch deren Auftreten der Frieden im

»̂ Bezirke weniger gefährdet erscheint ; denn es ist mir lediglich um
su ? « ' K.)das Wohl des engern und weitern Vaterlandes und nicht jum

^ ' Imeine Person zu thun.
Dem Einsender in Nro . 132 d . Blattes , der sich gegen

" Kleine Candidatur ausspricht , nür so viel , daß derselbe mich we-
-Nig zu kennen scheint ; denn ich glaube , daß auch meine Gegner

mir das Zeugniß nicht versagen können , daß ich am allerwenig¬
sten Derjenige bin , der sich von Andern gängeln und leiten läßt,
und ich glaube dieß schon bewiesen zu haben . Ich erinnere nur
noch an die auch von mir Unterzeichnete Erklärung des Volks¬
vereins gegen  die Neutralität in Nro . 84 d . Bl . und an das,

was ich in der Versammlung am 9 . September d . I . in Beziehung
auf die Annexion von Elsaß und Lothringen ausgesprochen habe.

Mögen nun die Wähler am Entscheidungstage ihre Ansicht
an der Urne kundthun : ich für meine Person bin zufrieden , wenn
aus derselben nur ein Mann hervorgeht , der seine Stellung als
Vertreter des Volkes  im wahren Sinne des Wortes auf¬
zufassen und zu wahren weiß.

Gust . Fr . Wagner.

Vorschlag für die Abgeordneten -Wahl.
Nachdem Herr Julius Stälin  die wiederholte Annahme

einer Candidatur für die bevorstehende Abgeordneten -Wahl abge¬
lehnt , hat der Bürger - Verein in der von ihm abgehaltenen Ge¬
neral -Versammlung einstimmig beschlossen , den

Herrn StMschultheisten Friedrich Schuldt hier
als Candidaten aufzusteüen , an welchen auch von der deutschen
Partei und aus vielen Bezirksorten die gleiche Bitte ergangen
ist . Herr Sch ul dt hat verschiedene Bedenklichkeiten , die jedoch
bei der hohen Wichtigkeit der Wahl als untergeordnete erscheinen
müssen , überwindend , die Annahme der Candidatur zugesagt.

Wir können es unterlassen , die empfehlenswerthen Eigenschaf-
schaften unseres Candidaten weitläufig hervorzuheben , er ist ein
in Stadt und Land seit 35 Jahren wohlbekannter Mann , der
schon einmal den Bezirk sechs Jahre lang in würdiger Weise und
nach allen Seiten hin unabhängig vertreten hat,  und bei dem,
wie Jedermann bekannt ist , sowohl die Interessen der Stadt als
des Bezirks in den besten Händen waren . Die wichtigste Auf¬
gabe , welche dem nächsten Landtag zufällt , ist , daß er dafür sorgt,
daß das , was unsere Söhne und Brüder in heißem Kampf und
mit ihrem Blut errungen haben , nicht durch die Feder verdorben
wird oder einem die Zeit und das Heil Deutschlands verkennen



den Eigensinn zum Opfer fällt . Wir wissen , daß Herr Schuldt
für diese Frage mit deutschem Sinne einsteht . Es sind in der
nächsten Zeit von dem Abgeordneten für die Stadt sowohl als
die Bezirksorte wichtige und tief eingreifende Interessen zu vertre¬
ten , wozu Sachkenntniß , mancherlei Erfahrung und eine Partei¬
stellung gehört , welche die Verhandlung mit den Behörden nicht
zum Voraus erschwert . Daß auch hsezu Herr Schuldt der rechte
Mann ist, werden sogar seine Gegner nicht bestreiten.

Wenn wir von vorstehenden Anschauungen geleitet,
Herrn Stadtschultheiß Schuldt

zur Wahl als Abgeordneter empfehlen glauben wir im wohlver¬
standenen Interesse unseres Vaterlandes und unseres Bezirks zu
handeln.

Calw , 10 . November 1870.
Der Bürger -Verein.

Erlviederurift
„Ein Wähler " findet sich in der letzten Nummer d. Bl . be¬

müßigt , seine Stimme gegen den Vorschlag des Herrn G . F.
Wagner  zu erheben , aus dem einzigen Grunde , weil Hr . Wagner
„Ausschußmitglied des Volksvereins ist , eines Vereins , der be¬
kanntlich unter der strammen Direction des Beobachter -Redak¬
teurs Carl Mayer steht, welcher bereits auch Hrn . Wagner im
„heutigen Beobachter als den Seinigen begrüßt " . Es widerstrebt
mir , nachdem ich den Versuchen , die Parteien im Interesse ches
Friedens auf Einen  Candidaten zu vereinigen , nicht fremd ge¬
blieben bin , gleich beim Beginn des Kampfes auf solche Jnvec-
tiven antworten zu müssen, wie sie der Einsender gegen den Volks¬
verein und sein Ausschußmitglied . Hrn . Wagner , in offenbar ge¬
reizter und gehässiger Weise ausstoßt . Ich beschränke mich deß-
halb auf die Erklärung , daß der Volksverein sich die Selbst¬
ständigkeit  seiner Ansichten zu jeder Zeit wohl zu wahren ge¬
wußt hat , z. B . in der Neutralitätsfrage , im Widerspruch mit
der von C. Mayer vertretenen Ansicht, und daß von einer „stram¬
men Direction " Mayers bis jetzt noch in keiner Weise im Volks¬
verein etwas zu verspüren gewesen ist. Der Einsender greift mit
seiner Behauptung einfach zu einem Mittel niedriger Verdächti¬
gung des Gegners und seiner Freunde , indem er die Selbststän¬
digkeit ihrer Gesinnung in Zweifel zieht und zugleich die Festig¬
keit und Ehrbarkeit ihres Charakters augreift . Soll der Wahl¬
kampf aber mit solch unwahren Verdächtigungen beginnen , so ist
dieß ein schlimmer Anfang , und ich sehe kein anderes Mittel , dem
vorzubeugen , und die Discussion in anständige Formen zu bannen,
als wenn an die Ehrenhaftigkeit der künftigen Einsender das
Ansinnen gest.llt wird , ihre schriftlichen Ausführungen mit ihrer
Namensunterschrift zu vertreten , statt unter dem -Deckmantel fei¬
ger Anonymität den Gegner zu insultiren . Ich mache in dieser
Beziehung den Anfang und unterzeichne mich als

Vorstand des Volksvereins
E . Horlacher.

Zur Abgeordnetenwabl.
Die beiden Wochenblätter vom 3. und 10 . November ent¬

halten Artikel , in welchen die bevorstehende Abgeordnetenwahl
besprochen wird . Ob beide Artikel , wie mau vermuthen kann,
einen und denselben Verfasser haben , ist gleichgiltig , jedenfalls
kommen beide aus dem gleichen Lager und sind so gehalten , daß
Jeder , dem am Frieden in der Bürgerschaft nur halbwegs etwas
gelegen ist, sich amgefordert fühlen muß , gegen eine solche Ein¬
leitung der Wahlagitation zu protestiren . In dem Wunsche , daß
eine Verständigung ' stattfinden , daß der Frieden so viel als mög¬
lich erhalten werden möchte, ist Alles einig , allein man darf wohl
billig fragen : kann es zur Verständigung beitragen , wenn zugleich
mit ' der Aufforderung zur Verständigung ein einseitiger Vorschlag
der Oeffentlichkeit übergeben wird ? soll die Erhaltung des Friedens
gefördert werden durch gehässiges Auftreten gegen einen Mann,
dem man nichts Schlimmeres nachzusazen weiß , als daß er Aus¬
schußmitglied des Volksvereins sei, dem aber gleichwohl schon bei
der letzten Wahl viele wirklich unabhängige , von Parteileiden¬
schaft nicht eingenommene Männer gerne ihre Stimme gegeben
hätten . Sollen diese Dinge das Zeichen einer heiligen Zeit sein?
Man könnte in Versuchung gerathcn , die Zeit , in der wir leben,
ganz anders zu bezeichnen, aber ernst, sehr ernst ist sie immerhin,
denn es handelt sich darum , was dem Volk für all die blutigen
Opfer werden soll. Wenn wir nicht haben wollen , daß unsere
wackeren Soldaten bloß für einen kleinen Ländererwerb und für
Geld , das wir als französische Kriegscontribution bekommen wer¬
den , — geblutet und sich den größten  Strap azen und Ent beh¬

rungen unterzogen haben sollen , dann müssen wir daheim uns
aufgefordert fühlen , dafür zu sorgen , daß die hcldenmüthigen
Kämpfer bei ihrer Heimkehr nicht allein ein einiges , sondern auch
ein auf freiester Grundlage constituirtes Deutschland finden . Das
Volk ist zu dieser Forderung vollkommen berechtigt und die Wahlen
werden zeigen, ob es sich statt des Brodes einen Stein bieten läßt.

Ein Wähler,
der weder dem Volks «, noch dem

Bürgerverein angehört.

Sonstige Nachrichten.
— Calw.  Tagesordnung zur Sitzung des K. Kreisstrafgerichts

vom 13 . Nov . 1) Vormittags 9 Uhr : Hartmann,  Friedrich,
29 Jahre alt , lcd. Bauer von Zwerenberg , OA . Calw , wegen fahr¬
lässiger Tödtung . 2 ) Vorm . 10 Uhr:  H o f m a n n,  Christian,
25 Jahre alt , led. Sleiuhaner von Neüenstein , OA . Oehringen , we¬
gen Fälschung.

— Das K . Kriegsministcrium schreibt im „ Staats -Anz . " vom 1l.
die Lieferung wollener Bekleidungsstücke für die württemb . Felddivi¬
sion aus . Offerte sind bis znm 15 . d. M . cinzureichen.

(Offiziell .) Charny,  8 . Nov . Berduu hat kapituiirt.
(Im Maasdepartement ist nun noch Montmvd y in französischen Hän¬
den ; im Moscldepartement noch Thionoille und Longwy , im Obcrrhein
Belfort und Nenbreisach , im Niederrhcin Bitsch und in der Menrthe
Hfalzburg . Verdun ist ei» wichtiger Verkchrspmckt . Eine Eisenbahn
führt über Lt . Mvnöhould und Snippes na h ChalmiS ; die Haupt¬
straßen zwischen Metz und Paris und von Nancy und Metz nach dem
nördlichen Frankreich führen Uber Verdun . ? eßhalb war die Stö¬
rung des Verkehrs durch Verdun eine sehr bedeutende , und es ist hoch
anznschlagen , daß die direkte Verbindung über die Maas und durch
die Ardennen gewonnen ist.

Colmar,  9 . Nov . Montbeliard ( Mömpelgard ) wurde zur
Sicherung der Cernirung Belforts ohne Widerstand heute besetzt und
zur Verteidigung eingerichtet.

Nach einem Schweizer Bericht rückten die für die Cernirung
Belforts  bestimmten deutschen Truppen in drei Kolonnen auf diese
Festung vor : über Lure von den Vogesen aus , über die Straße Cer-
nay -Thann und Uber die Brücken von Aspach und La Chapelle . Bci
Thann wurden die Fraxcs -Tircurs und Mobilgarden unter Keller
in wilder Flucht auf Cernay zurückgeworfen . Bci dieser Gelegenheit
soll das Dorf Gros -Magny nicdergcbrannt sein, vorgestern das Dorf
Vezelois bei Beliort . Der erste Schuß ans diese Festung fiel am
Donnerstag Abends von dem Berge Salbert aus . Das Hauptquar¬
tier der Deutschen ist auf einem Schlosse bei Seveuaus , welches ei¬
nem Hrn . Saatio gehört.

Berlin,  9 . Nov . Bei Breteuay , zwischen Bologne und Chau-
mvut , stießen am 7 . Nov . Abteilungen der neunten Infanterie -Brigade
auf Mobilgarde . Die Verluste des Feindes betrugen 70 Tobte und Ver¬
wundete , 40 Gefangene . Deutscherseits 2 Verwundete . ( Drctcnay , Dep.
Haute Marne , Stunde » nördlich Chaumout an der Marne ge¬
legen . Nennte Brigade gehört zum III . Armeekorps , Brandenburger,
über dessen Marsch ma » durch obige Angabe Notiz erhält ) .

Hamburg,  10 . Nov . Der „ Börscnhalle " ist die offizielle
Meldung mitgethellt worden , daß eine französische s lotte , 30 Schiffe
stark, in die Nordsee gegangen ist . Die Elbschiffsahrt hört auf , alle
Seezeichen sind entfernt , sie Loolsen fahren nicht mehr aus.

Frankreich . In Paris verkaufte dieser Tage ein Bntterhändler
vn tz-ros 2000 Pfund gesalzene Butter für die Summe von 38,000
Fr ., d. h. er ließ sich das Pfund mit 19 Franken bezahlen.

Die „ Jndependance Belge " vom 5 . Nov . enthält eine Korre¬
spondenz , nach welcher in Paris große Unzufriedenheit herrscht , weil
keine Geschütze fertig werden . Man behauptete , die Regierung habe
versprochen , daß unter der Leitung des Direktors der Gewerbeschule,
Hrn . Tresca , täglich 30 Mitrailleusen oder 10 Geschütze angefertigt
werden würden ; statt dessen war bis zu den letzten Tagen Oktobers
erst ein einziges Geschütz abgeliefert jund imtTrinmph ans das Nach¬
halls gebracht worden . In Folge dessen war Herr Tresca Gegen¬
stand zahlreicher Anschuldigungen.

Der Times - Korrespondent in Tours schreibt untern 4 . ds . :
„Die Pariser Regierung dekretirte vor Kurzem eine Steuer auf das
Vermögen flüchüger Franzosen . Jetzt hat Herr Arago die Maire ' ,
von Paris in Kenntniß gesetzt, daß diese Steuer auch von den in der
Hauptstadt domizilirendeu Angehörigen der Staaten , mit denen Frank¬
reich Krieg führe und die gegenwärtig abwesend sind, erhoben , und
die Nichtzahlung der Steuer durch Konfiskation des hinterlassenen
Mobiliars geahndet werden soll . Wenn man in Betracht zieht , daß
die Pariser Behörde selber die Deutschen auswies , scheint die neue
Maßregel allen Gesetzen der Billigkeit Hohn zu sprechen. "
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